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j?tr . 1.
} Bekanntmachung.

gemäß § 15 bcr Wahlordnung vom 3. 7. 1912.
I r?ür die Wahlen der Ber-trauensmirrmer und
iErsatzmänner für die Angestelltenversicherung sind
-lsür den Landkreis Wiesbaden folgende gültige

. .iWahlvrrlchlagslistcn aufgestellt worden.
1- '̂ on den Arbeitgebern des Kreises:

. . V: ! Wahlvorfchläae find nicht Angegangen; die Ab
!Haltung rer Wahlhandlung ist daher zwecklos und

^ »1findet nicht statt. Die Berufung der Vertrauens-
. ' männor und Erlahmänner aus der Zahl der Wähl-
. .1baren erfolgt auf Grund des 8 152 Abf. 2 des Der-

jsicherungsgefetzes für Angestellte.
2. Von den versicherten Angestellten:

i ] Liste A.
] ^ ^ ?brkschaftsbund der . Angestellten (G. d. A.)

‘ ; 1. Slbclf Ricolay , Handlungsgehilfe, Schierstein.
Wuhelmine Will, Bankangestellte, Erbenheim.

. ' Z. Paul -Schollmayer, Filialleiter , Flörsheim.
- 4. Ernst Barbehend , Handlungsgehilfe, Erbenheim.

V i 5. Jenny Lewy, Verkäuferin. Bierftadt.
. g. Theodor Hildebrand, Verwalter , Bierftadt.

7. August Lohn, Handlungsgehilfe, Schierstein.
8. Ferdinand Nassauer, Platzmeister, Flörsheim.

.. : g. Ludwig Petry , Verkäufer, Flörsheim.
Liste B

4er Kaufmanns - und Bürogehilfen
(D. H. V.. V. W. A. u. a .)

1. Karl Lüttke, Bürochef, Sonnenberg.
2.  Fritz Kling, Geschäftsführer, Hochheim
3. Dr . Elifabeih Hümmerich, Juristin . Erbenheim.
1. Valentin Kauffmann , Buchhalter, Hochheim.
5. Fritz Linn, Bankangestellter, Bierftadt.

1 6. Wendelin Bott , Buchhalter, Hochheim.
] 7. Wilhelm Krämer , Handlungsgehilfe, Schierftein.
18. Karl Rapp . Handlungsgehilfe. Schierstein.

«8 . Johanna Maus , Kontoristin, Schisrstein.
«0 . Geokg Friedman », Prokurist , Dotzheim.
41. Karl Sommer , Bankangestellte- , Erbenheim.

des -diplomatischen

,| 2. Otto Bach. Bankangestellter, Sonnenberg.
Fair die Wahl bezw. Stimmabgabe mache ich

loch auf folgendes aufmerksam:
Das Wahlrecht wird in Person durch Abgabe

eines Stimmzettels ausgeübt . Die Stimmzettel
.surfen nicht unterschrieben sein und keinen Protest

mthaltc-n. Sie sind außerhalb des Wahlraumes
, . ^ " dfchristlich oder im Wege der Vervielfältigung

WM Lierzustellen. Cs kann nur fiir unveränderte Vor-
■ chlagslisten gestimmt werden: auch die Reihenfolge

- * -■

- * «

Marf nicht verändert werden. Es genügt , daß der
■Wähler mc Bezeichnung der Liste angibt, für die er

>ch entschließt(also Liste A oder B).
Ar. 2.

Da durch die Herstellung von Gervais -Käse die
ordnungsmäßige Mllchoersorgung in einzelnen Be-
darfsgebieren gvfährdet wird und ein wirtschaftliches
Bedürfnis zur Herstellung von Gervais -Käse, der
ein ausgesprochener Luxuskäfe ist, nickst vorliegt,
wird hicrdurey auf Grund des 8- 6 der Verordnung
über den Verkehr mit Milch vom 30. Avril 1921
(Reichs-Gesetzblatt,(£ . 49g) , ur  Sicherung der Milch-

^Versorgung die Herstellung von Gervais -Käse ver-
f -oten.

"2ch.ersuche, hiernach gefälligst das
-I . . I i venmlchm . Falls in Sonderfällen Sie

„ , ... weitere zu
, Sonderfällen die Gewährung

von Ausnahme geboten erscheinen sollte, ersuche
i im, hierüber zu beruhten.

Berlin W. 8, den 9. Dezember 1921.
. - j Preußischer Staatsfommiffar für Volksernährung.
r  \ ®n Vertretung : gcz. Hagedorn.

. . . »An den Herrn Regierungspräsidenten
nr Wiesbaden pp.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 30. Dezember 1921.

J .-Nr.
Der Vorsitzende
Milchstelle.

des Kreisausschusses.
S chi i t i.

R r. 3.
In einem Sonderabdruck der Beilage VI zur

« Nr. 20 der „Volksmohlfahrt" vom 15. Oktober 1921
sind die Beschlüsse des Preußischen Staatsmi -niste-
riuins vom 30. April 1921 über die Bildung eines
Landesgefiindheitsrakes für Preußen und die Bil-

.! düng gerichlsücztlicher Ausschüsse in den Provinzen
" liiiNt den dazu erlassenen Ausführungsbsstimmungeii

enthalten.
Die Polizeinerwaltungen des Kreises weife ich

viis diese Beschlüsse-hin mit dein Bemerken, daß der
Sonderabdruck der Beilage VI von Karl Hcymaims
Verlag , Berlin , Maucrsiraße 43/44, zum Preise von
3 Mark käuflich bezogen werden kann.

Wiesbaden , den 80. Dezember 1921.
J .-Nr . 52-22. Der Landrat.

stgnore Paecelli , als Doyen
Korps hielt folgende Ansprache:

Herr Präsident ! Zum ersten Mal seit dpm
Weltkrieg versammelt sich das diplomatische Korps
in Berlin anläßlich des Neujahrsfestes vor dem
höchsten Beamten der deutschen Röpu-blik. Ein
glückliches Ereignis , ein Sinnbild fortschreitender
Rückkehr der Menschheit zuni Ideal der Brüderlich¬
keit und des Friedens zwischen den Völkern,
welches Ideal den Ruhm der zivilisierten Völker
bildet. Möge die göttliche Vorsehung, -die -die
Menschen zu edlem Streben anspornt und sie leitet,
ihnen trotz der Verschiedenheit der Stämme und
Staaten ermöglichen, in diesem Jahre die -wir -k-
lich -e und dauerhafte V ers 8 hnung der
Völker z u vollenden,  die von allen auf
richtigen ersehnt wird und sich aus die Achtung des
Rechtes, auf der fruchtbaren friedlichen Arbeit und
auf den ewigen Gesetzen der Gerechtigkeit und
Wahrheit gründet . Von diesen Gefühlen durch¬
drungen , bringen wir Ihnen heute, Herr Präsident,
inmitten der schwierigen Ausgabe der Gegenwart
unsere Huldigtmg -und -gleichzeitig unsere Glück¬
wünsche fiir Sie selbst uud fiir das deutsche Volk
dar.

Der Reichspräsident -erwiderte : Herr Nuntius!
Für dis Glückwünsche, die Euere Exzellenz als
Sprecher des diplomatischen Korps zum Jahres¬
wechsel dem deutschen Volk Und mir als seinem Ver¬
treter dargeboten hat , bitte ich meinen tiefgefühlten
Dank entgegenzunehmen. Gc-r>r folge ich Ihnen - in
dem Gedanken, den heutigen Besuch -der Heeren
Vertreter der fremden Mächte -als ein Symbol der
allmählichen. Rückkehr der Menschheit zum Frieden
zu -betrachten. Der Umstand, daß diese Worte aus
dem Munde des Vertreters Seiner Heiligkeit des
Papstes kommen, der fein vornehmstes Ziel darin
erbiickt, den Frieden auf Erden zu schaffen und zu
erhalten, gibt .ihnen in meinen Augen eine beson¬
dere -Bedeutung. Das deiitfche Volk .wünscht für sich
nichts anderes , als in friedlicher A r b e i i
neben den übrig -en Völkern fein
nationales  D a se i 11w i ed  e r a u f z u bau en.
Es gibt sich der Hoffnung hin , daß im kommenden
Jahr die -Erkenntnis der WeltnotweirÄi-qkeiten
weiter -wächst -und Laß Nr dieser Erkeimmis jede
Nation sich bemühen wird, durch- fruchtbare Zu¬
sammenarbeit mit allen übrigen Völkern -der Mensch¬
heit den wahren aufi ichtigen Frieden zu »«-u-n

Richiamtlichek Teil.

heM A§'jchÄN§WZreWk§N.
^erl -i -n , 1. Januar . Der Reickspräsi-

iven /. ^" psing heute die E !)ess aller hiesigen srem-
Vertretungen anläßlich des

st- : Achsel», Der apostolische Nuntius , Mou-

. . . .. . . . . .... -geben.
Mit dieser großen. Hoffnung im Herzen durch¬
drungen von -dem Bewußtsein, daß ihre Erfüllung
Gebot ist, -bitte ich -sie , Herr Runki-lis, und Sic,
meine Herren , mich meine Glückwünsche für Ihr
Wohlergehen und für das Gedeihcu der vo« Ihnen
vertretenen Regierungen -und Völker entgsgenzu
nehmen.

Bm dem Empfang waren der Reich ska n z l e r
sowie die -beiden Staatssekretäre -des -Auswärtigen
Amtes, v. Ha ni e l und v. S i.m ! 0 n , zugegen.
Im Ânschluß daran sprachen die -Mitglieder der
Reichsregierung, der Reichskanzler, die Reichs
niin-ister, Staatssekretäre , Präsidenten -des Reichs¬
tages ii-nd des preußischen Staatsministeriums,
sowie Vertreter des Reichsrats und der Wshrmach!
dem Reichspräsidenten ihre Glückwäirsche aus.

Dem Bertvoter des abwesenden Reichswehr¬
ministers brachte -der Reichspräsident feine Genug¬
tuung über die Fortschritis zum Ausdruck un.b be¬
tonte -hierbei -die U-ebe-rzeugung, daß die Wehrmacht
auch in Zukunft eine sichere Stütze des Staates fein
werde. Der Präsident fügte den Wunsch einer wei¬
teren -Asdechlichen Entwicklung der Wehrmacht an.

Mmiä  tesü« MWi« err.
Berlin.  Der Reichswehrminister wandte sich

mit folgendem Erlaß an die deutsche Wehr¬
macht:

„Zum Jahreswechsel spreche ich allen Slnge-
hörigen des Heeres und der Marine meine besten
Wünsche mib meinen Dank für alle im Dienste für
das Wohl des Vaterlandes im -abgelaufenen Jahre
getane Arbeit und Hingabe aus . Meine vor einem
Jahr ausgesprochenen Wünsche haben sich voll er¬
füll!. Mit Stolz kann das Vaterland auf die junge
Wehrmacht blicken, mit besonderem Dank und hohem
Vertrauen angesichts unserer sonst so schweren und
traurigen Lage. Wir ivollc-ir a:ich im .neuen Jahre
unseren Weg in treuester Plfichierfüllung wciier-
gehen. Dr. Geßler.

MHH i®MMllMkl!.
Berlin,  31 . Dezember. Heute nachmittag

VA  Uhr wurden die Verhandlungen zwischen dem
Reichsverkehrsministerium einerseits, dem Deutschen
Eisenbahncrvcrband , deni 'Allgemeine» Eisenbahner¬
verband und der Gewerkschaft Deutscher Eisenbah¬
ner andererseits wieder ausgenommen. Den Boisttz
führte Ministerialdirektor Hitzier vom Reichsver-
kehrsininisterimu. 'Auf der Grundlage der Anträge
dcr Gewerkschaften wurde folgende Berständiguiig
erzielt: 1. Das Orrsklasjem'crzeichnis für die Bc-
amieit wird mit rückwirkender Kraft ab 1. Oktober
1921 auf die Arbeiter angewandt . Die Um'etfchicds-
beiräge werden sofort ausbezahil . Soweit die alte.
Ortsklasseneinteiiung für die Arbeiter günstiger war '
als für die Beamten , bleibt der bisherige ' Stand
während der ganzen Dauer der Derhandlungen ge¬
wahrt . 2. Ueberall, wo bisher Ueberteuerungszu-
fchüsse gewährt wurden, wird mit rückwirkender
Kraft ab 1. Oktober 1921 ein Zuschlag gebilligt, über
dessen Höhe, noch verhandelt wird . Die Regierung
schlug 50  Pfennig pro Stunde vor. Dem von der
Gewerlschast Deutscher Eisenbahner gestellten An-
trag auf 1.00 M . bezw. 1.50 M. schlossen sich die
übrigen Organisationen an . Im besetzten Gebiet
soll an den Orten der alten Drtof laff en ein teil unq
derselbe Zuschlag als neuer Uebertcueruugszuschlag
neben der Besatzungszulage gewährt werden. 3.
Die Verhandlungen im Reichsverkehrsministerium
über die Höhe dcr Bezüge des Personals beginnen
am 4-  Jan . 4. In einer generellen Neuregelung

/ >.'r Ueberteuerungsziischläge, die aus eine Reihe
weiterer Orte ausgedehnt werden sollen, wird sofort
, -»getrennt werden. 5. Die Organisationen verpflich¬
ten sich, das Personal alsbald wieder den Betrieben
zuzuführen. 6. Saboteuren wird der gewerkschaft¬
liche schütz versagt. 7. Heber die -Frage des Ver¬
zichtes der Maßregelung wird augenblicklich noch
verhandelt. 8. Auf die Bezahlung der Streikragc
haben die Eisenbahnerverbünde verzichtet.

EifsRhahnkrstreik im besehleu Ge-
Aek verboten.

C 0 b l e n z , 31. Dezember, lim gewissen
Mißverständnissen- ein Ende zu bereiten, gibt die
Interalliierte R hein iandk 0 mmissi 0n
bekannt, daß im ganzen besetzten Gebiet,
das der Aufficht der Interalliierten Rheinlandkom-
nüffioit unterworfen ist (altbesetztes Gebiet), der
Streik  des Eisenbahnpersonals verboten  ist.
Wer gegen dieses Verbot oer-stößt, setzt sich der Ver¬
folgung durch die Kriegsgerichte auf Grund der
Verordnung der Rheinlandkommission aus . Die
Requisition des Personals  wird , soweit
notwendig, durch die Militärbehörden  aus
Grund der Artikel 6 und 10 des Rheinlandabkom-
mens erfolgen. Die Interalliierte Rheinlandkom-
mission hat übrigens schon mit den -Arbeiter
Vertretern  Fühlung genommen und ist an die
deutschen Behörden  zwecks Prüfung ihrer
Forderungen herangetreten.

k öln,  31 . Dezember. Wie die Eiftnbahndirek-
tion mitteilt, ist heute mittag von der Interalliierten
Nheinlandkommiffion der Befehl eingetroffen, daß
dos gesamte Personal der Eiserrbahndirektion Köln
und Elberfeld durch die Besetzungsbehörden requi
mit ist. Der gesamte Personen - und Güterverkehr
sei softirt in vollem Umfange wieder aufzunehmen
Das Personal wird der Interalliierten Feldeisen-
datznkrmmisfion, Unterabteilung Köln, unterstellt.

trägers , der erst am Mittwoch eingetro-ffen ist, ist auf
seinen- Wunsch zurückzuführen, vom P-rÄstdenteu
Harding beim llteusahrsempfan-g am Montag zusam--
-men mir den anderen -Mitgliedern des ldiplomatischei«
Korps empfangen zu werden.

Die Mordsache Erzberger.
Berlin.  Wie das „B . T." hört, hak kürzlich

eine Besprechung über denStandderErmitt --
lung in der Mord fache Erzberger  und
der damit verbundenen Untersuchung gegen die
sogenannte G 0 h e i m 0 r g a n i s a t i 0 n C stattge- .
fimden. Die Untersuchung gegen die Geheimbündler
ist im iresentlichen abgeschlossen. Sie ergab, daß
sich die Gehliim -rganisation C tatsächlich über das
ganze Reich erstreckt und in allen Provinzen Preu-
tzens perfcreitei ist. Es ist damit zu rechnen, daß
demnächst Anklage erhoben wird. Die Untersuchung!
gegen dir Mörder Erzbcrgers ist bisher noch nicht
abgeschlossen. Es kann jedoch soviel gesagt werden,
daß in der bisherigen Untersuchung nickst nur schwer-
wi»gendec Material gegen die flüchligm Täter er¬
mittelt wurde, sank crn daß darüber hinaus wichtige
Feststellungen über die Helfer und über die politi¬
schen Molive und Zusmnmenhänge, die zu der Tat
sühnen, genossen sind. -

Es: im  Säkus  iS Smes.
Paris,  31 . Dezember. Die Hcwäs-Agentur

veröfferstlicht folgende Mitteilung : Die industriellen
und finanziellen Delegierten Frankreichs
Englands , Italiens , Japans  und Bei
g i e n s hieiten unter Minister L 0 u che u r mehrere
Sitzungen am Quai dDrsay ab. Die Beratungen
führten zu der Abfassung eines Planes , der dem
Ober  st e n Rai  i n E a n n e s vorgelegt wird.
Eine autorisierte Persönlichkeit aus der Umgebung
Loucheurs gab dem diplomatischen Vertreter von
Havas folgende Erklärung über die Konferenz ab

Die Delegierten der alliierten Staaten beschäf¬
tigten sich keineswegs mit der Frage der Reparatio¬
nen, noch weniger behandelten sie die Probleme , die
von der internationalen Wirftchaftpkonferenz erör¬
tert werden sollen, über deren Einberufung der
Oberche Rat in Cannes auf Vorschlag der britischen
und französischen Regierung zu entscheiden hat
Bisher ist übrigens noch keine Macht, insbesondere
weder Deutschland  noch R u ß l a „ 0 , zu dieser
künftigen Konferenz eingeladen. Die Jndustrie-
mrd Finanzdelegierten faßten die Notwendigkeit
einer i n i c r n ati 0 nalen Aktion  ins Auge,
1:11t dos Wirtschaftsregime in Europa zu verbessern.
Sie überzeugten sich von der Solidarität , die nach
dieser Richtung die verschiedenen Staaten mit ein
ander verbindet. Das fei die französische These, di,
seit zwei Jahren von Frankreich verteidigt werde.
Heute allgemein anerkannt würde die Handelskrise,
die in Europa infolge des Krieges herrsche. Sie
würde wesenllich verstärkt durch das Verjagen
des russischen Marktes.  Andere Staaten
sähen ihren Wechselkurs in verhängnisvoller Weife
sinken. Ihnen müsse man zu Hilfe kommen. Es
fei aber unerläßlich, von diesen Ländern formelle
Garantien zu erhalten, um deu Respekt des Prioat-
besitzes im Freihandeisverkehr und die Schaffung
einer legalen Währung zu erlangen . Alle diese Be¬
dingungen seien in einer einstimmig von der Wirt
sa.m-kskonferenz nngenomnzenen Erklärung formu¬
liert . Ein internationales  K 0 n f 0 r ki u.m
mit französischemund englischem Kapital unter
der Mitwirkung  A m e r i ka s u n ü
D e n i f chl a n ü s werde gebildet. Auch die Betei¬
ligung Italiens u n d I a p ans,  wenn auch in
geringem Maße , fei hierfür geficherr. . Es fei auch
mit der Beteiligiing Belgiens und Hollands
zu rechnen. Zu bestimmen bleibe noch dir Währung
und wann die Mission des internationalen Konior-
tium !:̂ erfolgen soll. Diese Frage werde noch von
den Finanzsachveiftändlgen geprüft und sicher in
einigen Tagen geregelt. Der vollständige Plan für
das internationale Unternehmen würde alsdann dem
Obersten Rat zur Genehmigung vargeiegl.

Früttkcerchs BevöLterunĝzahs.
P a r i s. Das „Journal Ofticiel" meldet, daß

am 6. März ds. Js . die G e j a »1i z a h ! der
französischen Bevölkerung  39 209 768
Einwohner betrug. Im Jahre 1911 betrug dietiffer 39 604 992. Da indessen in der diesjährigeniffer die Einwohner von Elsaß und Lothringen
mit 1 709 749 mit enthalten sind, ergibt sich, daß sich
die Bevölkerung der 87 vor dem Kriege bestehenden
französischenDeparteinents um 2 104 977 v e r m i n-
dert  Hot.

Hdfii Müellrmseu.
Wafhinglon. . Der deutsche Geschäftsträger

Lang  überreichte fein Beglaubigungsschreiben.
Er wurde vom Staatssekretär Hughes empfangen.
Die schnelle Anerkennung des deutschen -Geschäfts-

Al
Don Reichskanzler Dr . W i r t h in der \

„Köln. Boiksztg."
Die diesmalige Jahreswende steht in besonderer

Weise unter dem Gesichtswinkel der weltpolitischen
Geschehnisse. Die zahlreichen anderen Fragen des
wirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Lebens,
die gleichfalls zu rückschauendenund ausschauenden
Betrachtungen Anlaß geben, sind den Tatsachen der
Weitpolitik diesmal neben- oder untergeordnet , be¬
sonders deshalb, weil von dem Gang der großen po¬
litischen Ereigniffe auch die wirtschaftliche und
soziale Zukunft der Völker wesentlich bestimmt wer¬
den wird.

Das verflossene Jahr stand bis in die allerletzte
Zeit unter dem Drucke des Geistes der Machtpolitik.
Cie Ijflt sich ausgewirkt in einem Ultimatum , das
nicht bloß für uns , sondern auch für die ganze Welt
schicksalsschwere Bedeutung in sich schließt. Deutsch-
iand hat sich unterworfen , um seine nationale
Existenz, feine Wirtschaft und seine Zukunft zu
retten : es unterwarf sich dem Machtgebot, um durch
Leistungen die Grenzen der Erfiillungsmöglichkeit
aufzuweisen. Aber gerade die Erfüllung hat die
Schwächen des Machispruches von London dargetan.

In den letzten Wochen beginnt sich auch im
Auslande die Erkenntnis mehr und mehr Bahn zu
brechen, daß die Reparationssrage eine weltpolitische,
eine weltwirtschaftliche Frage ist. Die Folgen der
unzulänglichen Einstellung der Ultimatumsforde-
rungen nach der guantiiativen und nach der quali¬
tativen Seite , nach der Methode und nach dem Aus¬
maß haben sich rascher gezeigt, als man wohl an¬
nahm. Die wirtschaftliche Weltkrisis der Gegenwart:
ist nicht in letzter Linie begründet in der Aus¬
wirkung der Reparation . Je mehr diese Erkenntnis
Platz greift, umso mehr wird das Reparations¬
problem aus der isolierten machlpoiitischen Betrach¬
tung herausgehoben und als Weltproblem aner¬
kannt werden. Es hat sich bereits gezeigt und wird
ich in der Zukunft noch mehr zeigen, daß nur unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen und finanziellen
Wirkungen die Reparalionsaufgabe in eine brauch¬
bare Form gebracht werde» kann.

Der gewaltige feingliedrige Mechanismus der
meltlmrtschaftlichen Aerknüpsung ist durch das Ge--
chehen der letzten sieben Jahre gestört und in Un¬

ordnung gebracht worden. Die lähmenden Wir¬
kungen machen sich um so mehr geltend, je mehr ein
Volk -durch seine Industrie und Handelsenlwicklung
an einem möglichst reibungslosen Gang der weit-
minschaftlichen Maschinerie interessiert ist. Die Ge¬
fahr springt auf , daß Deutschland, welches vor dem
Kriege einer der ersten Absatzmärkte der Welt ge¬
wesen, durch eine wachsende Schwächung seiner
Kaufkraft als Absatzmarkt verkümmert, was !m Zn-
ammenhang mit der Schwächung Oesterreichs und

Rußlands weltwirtschaftlich unabsehbare Folgen
habe» muß . Die Frage muß aufgeworfen werden,
ob nicht die Schädigung der Wirtschaft der einzelnen
Völker durch diese handelspolitische Lähmung viel
größer ist als das, was man aus Deutschland durch
die Reparation zu gewinnen hofft. Die soziale Rot.
die aus der Arheitslosigkest entspringt , mahnt zur
Besinnung und zur Nachprüfung der falsche» Rech¬
nung.

So stehen sich zwei Faktoren hart gegenüber:
M a cht g e b 0 t und wirtschaftliche  D e r -

u n f t. Die letztere fordert, daß die gesamten welt¬
wirtschaftlichenInteressen in Einklang gebracht wer¬
den mit der großen Frage der Reparation . Nur ja
kann die finanzielle und wirtschastspolitische Liqui¬
dation des Welttrieges gelöst werden. Es muß eine
Basis für die Wiederherstellung der wirtschaftlichen
Beziehungen der Völker untereinander gefunden
werden. Sie kann gesunden werden ; aber nur bei:
gutem Willen aller in Frage kommenden Parteien,
nur im Geiste der Verständigung.

Die Beratungen der letzten Wochen lassen die
Hoffnung erstehen, daß der Wille unter den Völkern
zu positiver Zusammenarbeit allmählich im Wachsen



\
begriffen ift. Aber cs werden gewaltige Hem¬
mungen noch zu überwinden fein, ehe das Riofen-
tproWem der friedlichen Erneuerung und des fort-
fchrittfchaffenden Ausgleichs gelöst werden wird . Es
bedarf der Einsetzung der ganzen Kraft eines posi¬
tiven demokratischen Willens , um diese Hemmungen
zu überwinden . Insofern werden die großen Pro¬
bleme, die am politischen Horizont aufgetancht sind,
auch eine Probe für die schaffende Kraft des demo¬
kratischen Gedankens bedeuten. Dabei können wir
ZINS keiner Täuschung hingeben darüber, daß auch
bei einer Verständigung unser Weg in der Zukunft
sehr schwierig, rauh und steil sein wird . Aber was
wir erhoffen, ist das, daß der Weg trotz aller Be¬
schwerden gangbar fein möge. An den: guten
Willen Deutschlands, seinerseits zur Heilung der
Schäden beizutragen , wird es nicht fehlen. Er kann
als einer der wichtigsten Faktoren eingesetzt werden,
ivenn es Mt, .-die große Weltfrage der wirtschaftlichen
Erneuerung und Befriedigung zu lösen.

.V'
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Hochheimer Lokal-Nachrichten.

Achtung! Neue Postgebühren beachten!
Born 1. Januar ab kosten:
Briefe im O r t s v e r r e h r bis 20 Gr . 1.25 93t.,

Eber 20 bis 250 Gr . 2 M., im Fernverkehr
bis 20 Gr . 2 33t., bis 10V Gr . 3 M ., bis 250 Gr.
4- Mg Postkarlen im Ortsverkehr  75 Pfg ., im
F n r>e r !' ehr 1.25 M .; Drucksachen bis 50 Gr.50.
500 <l-, bis 10» Ar . 1 M ., bis 250 Gr . 2 M .,

tt . 3 M .. bis 1 Kg. 4 M.

Hachhelm. Auch in unserem Wcinstädtchen
grassiert eine böse Grippe -Epidemie, die den beiden
hiesigen Aerzten alle Hände voll zu tun gibt. Leider
sind auch mehrere Sterb -eMe zu verzeichnen.

höchstem,. Die am 29. Dezember erfolgte Ge¬
sellenprüfung bestand der Lehrling Peter Kullmann
bei Schmicdemeister Johann Eckert im Praktischen
sowie im Theoretischen mit der Note „sehr gut" .

hvchheim. Die Nachfrage nach den 1920er
Weinen ist gegenwärtig sehr lebhaft. Wegen der
Preise herrscht noch gegenseitige Zurückhaltung. Mit
dem ersten Abstich des Neuen wird im Laufe dieses
Monats begonnen werden.

3anuar.  Der Januar , der erste Monat
des Jahres , hm durchaus winterlichen Charakter,
woraus die bekanntesten deutschen Namen des
Januar Hinweisen. Sie lauten Eismond und Här¬
tling, weil im Jaguar die Bäche zu starrem Eise
gefrieren. Der allgemein gebräuchliche Name

nuar wird abgeleitet von Janus , dem römischen
Gotte der Eingänge und Türen . Im Januar
nimmt die.Länge der Tage schon bedeutend zu, um
etwa 1 Stunde . Von den 31 Tagen sind diesmal
5 Sonntage . Der 6. Janugr ist der DreikSnigstag,
der die Weihnachtszeit adschließt, der in unserer
Gegend aber nicht zü den offiziellen Feiertagen
zahlt . Die Wetterregeln lauten : Die Neujahrsnacht
teil lmd klar, deutet auf ein gutes Jahr . St . Pau¬
lus (15.) klar, bringt gutes Jahr . Ist der Jotteiar
mrtz, bleibt lo-r das Faß . Im Januar viel Regen
und wnttg 'Schnee, tut Bergett, Tälern rMd Bän-
inen weh. Winternebel bringt bei Ostwind Tau,
der Westwind treibt ihn aus der Au. — Auf einen
sehr kalten und schneereichen Januar folgt n:>r
Men ein baldiger Frühling und meistens ein
kühler, regnerischer Sommer . (ru.)

F ah rp r e i s v e r gü n stig n n gfür  das
Juaendwan -der -n.  Die Bcdeutung des JugenS-
wrmDerns wird i:n llieichsministeriuin des Jmlern in
vollem Mache anerkannt und gewürdigt . Es sind
daher n-armntiich auf dem Gebiete des Verkehrs¬
wesens A er g ü n sti gu n ge n für Iug e ndl i che
orrmrkt worden und zwar : Die Ausdehnung der
Fahrpreisermäßigung bei Schülerfahrten und
Fahrten von Mitaliedenr der Jugend¬
pflegevereine aus die 4. Klasse (-halber
Fahrpreis ), die AuHeBunq der Bestimmung,
-daß Fahrpreisermäßigung nur für Wanderfalhriei,
Ws zur Höchstdauer von 3 Tagen «swähri wird,
die Kere.infachu.rrg des Werfichvens bei der behörd¬
lichen Anerkennung von Vereinen für Jugendpflege
und Leibesübungen zur Erlangung des ermäßigten
Fahrpreises.

ap Di« vor kurzem v o r g e schka g c i: e Aus¬
sprache  d 'Er Zahlen 1 b is 4 im Fern¬
sprechverkehr („cinfj ", „tzwoh", „drrei ",
„ffirrr ", „ffünff.", „ßächß", „stebänn" usw.) hat, wie
pi erwart «:,, teils Zustimmung gefunden, teils Miß¬
billigung heroorgerufen . Anerkennende Zustimmung
haben sehr viele derjenigen Anschkußinhuber ausge¬
sprochen, welche die seit Jahren erprobte und längst
im Fern -jprechbeiriebe als zweckinüßig befundene
deutlrche Aussprache der Zahlen selbst anwenden und
auch ihrerseits dünnt gute Erfahrungen geumcht
naben. Tadel findet der Vorschlag bei denen, die die
Gründe der zweckmäßigen Neuerung nicht einsehen,
die die Aussprache komisch finden und die überhaupt
nicht anders sprechen walte » , als sie gs gewohnt
sind. Letztere werden weiterhin schlechte Erfahrun¬
gen machen, mögen sich dann aber auch nicht be¬
klagen und nicht die Schuld an Fälschverbindungen
ans die Bermitllungsbeaintinnen schieben. Darum
fei nochmals empfohlen, die Zahlen in: Fernsvrech-
oerkehr so miszusprechen. wie es seitens der Frank¬
furter Feriffprech-Beamtinnen seit langem geschieht.

* In einen: Bescheide des Herrn Reichs-
arheits .ministers  über die Auslegung
der ® er oriin un g zur Beheb l, n g des
Arbeitermangels in der Landwirt-
stcha -ft nach der Fassung vom 25. Mörz 1920 (R.
G . M . S . 520) wird Folgendes bestimmt: Die Ver¬
ordnung sieht iin ß 4 Buchst. ... vor , daß erwerbs¬
lose Persona », die in die Landwirrschast vermittelt
werden, das Einundeinhalbsache der Zuschläge er-
tprlten, bi* nach § 8 Abs. 3 und 8 9 der Reichsver¬
ordnung über Erlverbslosensürsorge von: 26. Jan.
1920 (R. G. M . S . 98) als Höchstsätze den Familien-
angchörigen der Erwerbslosen gewährt werden
tlinnen, solange die Mitnahme der Familienange-
hörigen in den Beschüftigniigsort nicht angängig ist.
Es ist mit dieser Vergünstigung beabsichtigt, die
Personen , die Beschäftigung in der Landwirtschaft
annehmen , durch eine Erhöhung der FmnMenzu-
schüsse besser zu stellen. Bei der Festsetzung der Zu¬
schläge -ist üenxnach wir folgt zu ,,erfahren : Cs sind
zunächst die Zuschläge in der Höhe zu berechnen,
»ne st« in der Verordnung über Erwerbstosensür-
jorge bestimmt sind. Dabei sind alle einschlägigen
Vorschri-nen zu. berücksichtigen, die das Höchstmaß
der Zuschläge bestimmen, beispielsweise auch die
Aorschrist, haß döe iFamMenzuschläge nicht mehr als
das zweifach« der Erw -erbsloseniinterstutzung be¬
tragen dürfen, di« dein hochstunterskütsten Famili -ev-
mttgliede fiir seine Person zusteht. Die so berech¬
neten Famikienzuschkä̂ e sind jedoch für erw -rbslose
Personen , die eine Bejchästiglmg in - er Land- oder
Forstnärtschast avsnehmeii, um die Hülste zu «r-
ihöhen.

wb Im Reichsarbeitsnüiüsteriuni wird ein Ge¬
setzentwurf ausgcarbeitei , der die Umwandlung der
Erwcrbslofenfiirsorge in eine A r b e i t s l o s e n -
Versicherung  vorsieht . Der Aufwand , den die
Versicherung ausmacht, soll im Wege des Umlage
Verfahrens durch Beitrüge der A r b e i' t -
nehmer und Arbeitgeber  gedeckt werden.
Da bis zn dem Jnkraftreten des Gesetzes noch ein«-tXSttDl'ft'ß1 DM 'lfrp*trhf'rT mirih £nl! fî rKviifc; nnrW

W . ersichenmg
gesammelt werden. Auch die Beträge , die später
aus Grund des Gesetzes zu zahle», sind, sollen sich i:
mäßigen Grenze» halten . Wie das Reichsarbeits
Ministerium betont , steht das Gesetz keineswegs
im Widerspruch zu der Reichsverfassuug, da es dort
nur heißt, das Reich fei verpflichtet für 'den Unrer-
ha't der Arbeitslosen zu sorgen, nicht aber gesagt ist,
daß es selbst die KSsten dazu ausbringen müsse.

Wiesbaden.
— . Z uni L orcher Schult all.  Am

Donnerstag und Freitag ' fand tm hiesigen Re
gierst ngsgebäude eine Besprechung über den Lorcher
Schulsall unter Vorsitz des Rcgierungsprüstdenten
Momm statt. An derstlbeii nckl)m als Vertreter des
Kultusministeriums Geheimer Ob er regle ru ngs rat
Heutschm und Minifteria ' rat Stützer von Berlin
teil. Wie die „Rhein . Volksztg." berichtet, läßt sich
hoffen, daß „ach dem Ergebnis der Verhandlungen
der Schulstreik in Lorch fein Ende nehmen wird.
Als Hauptpunkt der protokollarisch aufgenonmienen
Bereinbsrurg ist ihervorzuheben, daß im Einver
nehmen mit den beiden kirchlichen Oberbehördei
das Parität -sgenerale der vonnals Nasstruischen Re-
g-ierung von 8. Dezember 1857, auf dein die An
stelluwg eines evangelischen Lehrers an der Volks

bl-, fcharke in Lorch beruht , dahin ergänzt werden soll,
daß der konfessionellen Minderheit dann ein Lehrer
bewilligt werden soll, wenn die Zahl der schn!-
pflichtigen Kinder etwa 18 bis 20 beträat . während
seither zu Recht besteht, daß die konfessionelle Min¬
derheit erst einen L-ehrer erhält, wenn bei dem sich
über fünf Jahre erstreckenden Vorhandensein von
zwanzig selbständigen Einwohnern dieser Konfession
an einem Orte vier oder rnehr 'Lehrstellen bestehen.
Diese Ergänzung des Paritätsgeneralcs soll, nach¬
dem sie erfolgt sein wird , eine Nachprüfung der vor-
'handenen Fälle oder unter besonderen Verhältnissen
eine Ausgleichung fKompensation) zwischen den
beiden, christlichen Konfessionen herbei-führrn . Bis
Au dieser Regelung der schwierigen Sache 'durch die
bcabsichtzgte Ergänzung wird der evangelische Lehrer,
ans den die ovangriische Eemeinde in Lorch nach
der» gelrenden Recht einen Anspruch hat, dort ver¬
bleiben, aber keine Klasse übernehmen.

Schierskein. Hier slarb nach kurzem Kranksein
der katholische Pfarrer Johannes de Laspee lm
Alter von 07 Jahren.

Frankfurt . Die D-Züge 175 und 176 san Frank
surt 1.46 Nm ., ab Frankfurt 3.35 N.m.) fallen bi
aus werteres zwischen Frankfurt - München
Gladb  ach aus . D i e Zü ge o e rk eh re n n u
auf der Strecke  F r a n kf u r t -H e i d e l
b e r g - Ka rls  r u,he - Basel t « tu rt g« rt
ll l m ) u n d z u r ü ck.

— Die Stadtverordneten beschlossen eine ater
malige Erhöhung der Stratzenbahnkarlfe . Alle Der
giinstigungstavife kommen künftighin in Wegsalt,
und lediglich der Barverkehr wird durchgesührt. ' In
den Frühstunden des Arbeitsbeginns , ist rin er¬
mäßigt« - Tarif eingeführt.

fp Ein hiesiger Herr wollte von Maricnheide
bet Bonn einen Weihnachisbaum n:it nach Haufe
nehmen. Die Bahn verbot die Mitnahme im Abteil.
Der Mann gab das Bäumchen als Czpreßgui aus
und niußle dafür — 83 Mark Fracht zahlen. .— In
«kockyeim nmrs ein sechsjähriger Bube nach einem
vorüberi«hren-t>en Auto eines Frankfurter Herrn
Der Stein zertrümmerte die vor dem Führersitz an¬
gebrachte Schutzscheibe. Der Wagen hielt an : man
holte den kleinen Sünder ein . und der Vater des
Bürschchens mußte den erlittenen Schaden mit 1000
Mark büßen. — Die städtischen Schulbehörden haben
beim Oberpräsldentm in Kassel einen Antrag aus
Verlängerung der Weihnachtsferien wegen der zur
Zeit in Frankfurt herrschenden Grippeepidemie ge¬
stellt. Tie Zahl der Erkranklen wirb jetzt von den
Aerzten aus mehr als 50 000 angegeben . —
An einem der letzlcn Tage reisten hier zwe
junge Ausländer , anscheinend Eolizstr , zu und
fuhren etwa vier Stunden aus der Str «ßenba!m
spazieren. . Während dieser Zelt gelang es ihnen
n:chr weniger als sechs Herren die goldenen Uhren
aus den Taschen zu stehlen. Sachte , wie si« ge¬
kommen, verschwanden die Burschen am Abend wie¬
der aus der Stadt.

Pilbel . Am Mittwoch abc>:d kam es zwischen
dem Heizer und dem Maschinisten der Dampfwalze
und dem Händler Griebenheimer in der Schaub-
schen Wirtschaft zu einen, Wortwechsel. Als kurze
Zeit daraus die beiden Dampswatzenarbeiler sich zu
ihrem Wohnwagen zurückbegeben wollten, lauerte
ihnen Griebenheimer auf und stach beide nieder.
Der ORaschinist war sofort tot . Der Heizer wurde
mit schweren Verletzungm in das Krankenhaus
eingcliefert, wo er kurze Zeit daraus seinen Wunden
erlag.

Osfenbach. In der Zelluloidwarenfabrik von
Ernst Hoppe explodierte aus unbekannter Ursache
Zelluloidstaub und entzündete große Zelluloidvor¬
räte . Die Explosion war so h-stig, daß ein Teil der
Hinteren Fassadenmauern hinausgeschleudert wurde.
Durch die Explosion ist auch ein Brand entstanden,
der aber van der Feuerwehr gelöscht werden konnte.
Der Gebändeschaden ist bedeutend.

Limburg . Ein benga'ifches Streichholz warf
ein Junge einem Mädchen ists Gesicht, bas schwere
Brandwunden bavontrug . Für den angericbtelen
Schbden soll her Ladeinnhabor verantwortlich ge-
macht werden, -der dein Jungen -das Zeug verlaust
l>at.

Dillenburg . Den Nachforschungen der Polizei¬
behörde ge'ang es, die Personen zu crmureln, die'
in der Neusahrsnacht ISIS—20 den Brunnen aus
dem Wilhelmsvlatz durch eine Sprengung zer¬
störten. Es sind zwei hiesige junge Arbeiter, Karl
W. und Fritz D. Sie haben den Brnnisen vorsätz¬
lich gesprengt, indem sie eine Dynamitpatrone , die
sie auf ihrer Arbeitsstätte , einer Grube , entwendet
harten, mittelst Zündschnur zur Explosion gebrackst.

Mainz . In der Feldgennlrkung 5iastel wurde
durch Landwirte ein junger Mann sestgenmnmen,
-der mehrere Einbrüche in Garienbäuschen verübt
und Arbeitsgeräte gestohlen hatte. Es handelt sich
um den 21jährigen Neinhold Winter-Ilbeimer aus
Ober-Ingelheim , der zugibt, in den Kirchen non
Ingelheim , Groß -Wiirternheim und anderen Orken
Einbrüche begangen zu haben . Die Sachen aus
den Kirche,rdstbstählen hat er bereits verkauft.

, — In allernächster Zest dürfen die Städte
unseres Wirischastsgebiests mit einer wesent¬
lichen Erhöhung des Mikchpreises  zu
rechnen haben. Die Bauernschaften sind an die
«rädte herangetreten mit neuen Forderungen aus
Erhöhung des Stallpretses , die ihre. Wegrünidung in
dem allgenkrinen Futtermangel und in -den gerade
IN der letzten Zeit stark gestiegenen Preisen für
Kraslsutter.finden. In ihrer Begründung stützen
sie sich ferner auf die Tatsache, 'daß bereits heute

chie Stadt Köln einen Stallpreis von sechs Mgrk

zahlt. Ein Teil der rhoi„hessischen Bauernschaften
ist -bereits dazu übergegangen , eigene Milchsaimnel-
stellen zur Herstelliin« von Butter einzurichten,
deren Absatz ihnen einen höheren Preis für die
MUch garantiert.

— Wie die „Mz. Volksztg." erführt, wurde das
Gnadengesuch des Doppelmöröers Roth adgelehnt:
Frau Dorrzapf , die ebenfalls zum Tnbe verurteilt
wurde, ift zü lebenslänglicher Zuchthausstrafe be-
nadigt worden. — Mörder Roth Und Frau Därr-
zapf wurden bekanntlich wegen der Ermordung des
Monteurs Dorrzapf zunr Tode, Rath außerdem
wegen der Ermordung des Zigarrenhändlers Cassel
in der Emineransstraße zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt.

Dingen. Das Reichsbantdirekwriuin hat der
Handelskammer Bingen  nntaeteilt . daß der
Reichsfiranzmimstcr sich veranlasst gesehen habe,
die Lan-desreg'ieruvgen zu ersuchen. Maßnahmen
zur Verhinderung des mit dein städtischen Notgeld
getriebenen Unfugs zu treffen. Weiterhin hat das
Reichsbankdirektortttm den Bescheid gegeben, baß
ein Reichs -gesetz , durch das dem Not¬
geld u n f n (t gesteu e rt werden soll,  sich
m Vorbereitung befinde.

Darmstadt. . Durch Anschlag auf dom schwarzen
Brett im Mainzer 'Hauplbahnhos ivird bekannt ge¬
geben, daß in allen auf den Strecken Mainz—Mann¬
heim und Mainz —-Wschvssheim verkehrenden Lokal-
zögen vom 27. Dezember ab die 2. Wagenklasse be¬
seitigt wird.

BaiiiCes.
Die Stadt Detmold hat eine neue Serie hoch^

künstlerischen Rokgelbes vc-n 10 Fünszigpsenmg
scheinen herauszegeben . Die Vorderseite zeigt das
Stndtwavpen , die Rückseite zeigt in 10 verschiedenen
Bildern die Varusschlacht iin Teutoburgermaide nach
dem bekannten Schesselschen Liede „Als die-Römer
frech geworden". Der köstliche Humor, die vor¬
nehme, wirklich gediegene Ausmachung dieser Scheine
sichern dieser neuen Serie von vornherein das hohe
Interesse jedes Sammlers.

Die Düngernot der Gürkea ist nicht nur in der
Stadt , sondern häufig auch aus dem Lande groß.
In der Stadt ist die Nachfrage durch die Kleingarten
gesteigert. Stalldünger ist iin Preise sehr gestiegen
und trot-dein kaum beschaffbar Daher muß viel¬
fach zu Ersatz gegriffen werden. Dünger , der setzt
über Winter ansällt , wird in Hausen gesetzt, nüt Torf¬
mull oder Erde leicht durchschichtet, festqetreten und
tmrcf) Jauche ober Walser feucht gehalten. Wo
möglich, sollte auch ei» 'Bedecken mit Erde st«
finden. Düngerevsatz -haben wir — abaeschen v,
Kunstdünger —jmr allem im Srrakenkchricht umd
im Tovstnull. Straßenkehrickst ist in seinem Wn -e
sehr verschieden es bestehen aegcn ihn migerecht-
feriigte Vorurteile . Es ift richtig, er bringt meist
viel Unkraut und inacht den Boden trocken. Aber
beide Mängel sind Namentlich für kleiner« Kärken
ohne Schwergewicht. Die Unkräuter sind leichter
Art, meist mit einmaligem Hacken zu beseitigen:
gegen Trockenk>eir Hilst zeitiges -Einbringen , gutes
Bermifcheir mit Erde, festes Pflanzen und Gießen.
Alles das ist durchführbar . In festen Haufen auf¬
gesetzt und unter Jauche geha'teir, gibt Straßeu-
kebricht nach einem viertel bis ern-eni hakben Jahre
eine mürbe, beinahe speckige Masse, die als Dünger
höchst wertvoll ist. Ein zweiter wickstiger Diinger-
ersatz ist Torfmull , Sein -Vorzug -ist der reich» Ge¬
halt «n -Humiis , sein Mange ! der geringe Geholt an
sonstigen Nährstoffen . Diese taini man hinzusügen,
dadurch, daß der Torsmull aus zwei bis drei Tage
>» Jauche geworfen wird . In Torfinull wurzeln
alle frifchgepflanzren Bäume . Erdbeeren . Gurken
und Kohlarien vorzüglich. Nur kür die Gemüse, die
festen Boden wollen, wie z. V. Zwiebeln , paßt er
weniger. Besonders auf schweren Bodenarten wirkt
Torfmull Wunder . In der Gründintgung haben
wir eine weitere Düngeranelle . Im intensiven G-:r-
te'irbau wird sreiiich der Loden mit zwei, auch drei
Erntesolgen belegt, da ist für Gründüngung -wenig
Platz ; ober wo weniger intensiv gewirtschaftet wird,
da werden ols Vor - oder Rachfrncht Gründüngungs-
pflnnzen mit großem Erfolg , gebaut . Sie bringen
Humus , Näbrfalze und bei ihrer Zersetzung auch die
fiir die Pf 'anzen so wichtige Kohlensäure. — Die
zcitgemäße Frage : Können im deutschen Gartenbau
Gründüngungspflanzen zweckmäßig anaebaut wer¬
den, und wie? -war Geaenstand eines Preisaus«
chreibens der bekannten Gartenzeilichrifi „Der

Praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau " in
Frankfurt (Oder). Das Gelchäktsamt dieses Blattts
ist bereit , unfern Lesern die Preisarbeit aus einen
ihr übermittelten Wunsch hin kostenlos zuzustelien.

WM  MM
Dortmund . Der Arbeiter Franz Lswandowski

wurde Freilaz nacht von seinem achtzehnjährigen
Sohn mit cinein Beil ersrHiagen, -weil der -Väter
durch Drohungen von ihm verlangte , einen Options¬
antrag für Polen zu mnterschvLiben.

Ei» Gelohamsterer. Bei dem 75jührige:i Tage¬
löhner Johannes Hey in Schweigen -bei Koijers-
lautern fand man bei einer Haus - und Lerbestzurch-
uchu-ug neben 147 000 Mark in 50- und lliO-Mark-

' cheinen Gold- und -Sstbergeld von zusammen 1920
Mark, nach dem heutigen Geldwert 82 500 Mark.
Das Metallgeld wurde -befcistagnahmt. Der Gv«i*
lebte in -den denkbar einfachsten 'Verhältnissen.
. . Die Münchner Polizei gegen das Saivakorfest.
Die Münchner Polizeidirekrion hat Hetzer den sonst
alljährlich am Josefstag im März -begangenen Sal-
valorausschank aus dem Nockherbrrg nicht gestattet.
Die Paulanerbrouersi hat hiergegen -Beschwerde er¬
hoben, da das Salvatorbier bereits elngebraut fei.

nenverkehr aufrecht erhalten werden. Aus der
Strecke Köln—Berlin allerdings nmßlcn einige
Züge aussallen . Stadt - und Ringbahnverkehr in
Berlin waren nur sehr unregelmäßig . Der Rino
bahnvcrkehr mußte um 7 Uhr sogar völlig emge-
stellt werden. Der Güterverkehr ruhte bis auf die
Eilgut -, Vieh-, Milch- und Kohlenbeförderttng. Da
heute die Arbeit wieder ausgenommen werden soll,
ist jetzt wieder mit einer Besserung zn rechnen.

Aus der KeichshMpLstadk.
Berlin,  2 . Januar . Die Berliner Rettungs¬

stationen haben in  der Si l v est e r n ach t in etwa
200 Fällen Personen , die bei Schlägereien oder bei
Unfällen zu Schaden gekommen waren , Hilfe ge¬
leistet. Einige der Verletzungen waren schwerer
2lrt. Ein Mann , der am Standbild der Berolina
ein Riesenfeuerwerk al-brannte , wurde beim Explo¬
dieren der Ladung durch den Luftdruck mehrere
Meter weit fortgeschleuderi; man fand ihn mit
schivervetletztemGesicht auf.

Wie die Blätter melden, hat die Zahl der den
Krankenhäusern Groß - B e r ki  n s überwiesenen
Grippekranken,  die in der vergangenen
Woche ständig stark gestiegen  war , gestern ab¬
genommen. Während die Zahl der Transporte in
den letzten Togen etwa 200 täglich betrug, ist sie
am gestrigen Sonnrag auf etwa 130 zurückzx»
gangen.

B e r ! i n , 2. Januar . Gestern abend wurde
an der Ecke des Kurfiirftendammes der Unter-
wachtmeister Rosengark von der
Schupo,  der einen Streit schlichten wollte/ von
einem der Beteiligten mit einem großen Taschen¬
messer durch einen Stich in die rechte Brustseite
schwer verletzt.  Als einer der Streitenden sich
mit gezücktem Messer gegen^ den Kameraden des
-Schwerverletztenwandte, streckte dieser den Llngreiser
durch einen Reoowerschuß nieder.

AmoNäufer im Derliner Westen. In einem
Anfall von Gerstesgestvrthrit lief ein Arbeiter am
Sonntag den Kursütstendamm entlang trnd stach
mit einem Lolchmesser aiif die Passanten ein, von
denen eine Anzahl fnjufss verletzt wurde. Ein
«chupamachtmeister wurde gelötet. ' Erst ein Bauch-
schüß machte dem Unfug ein Ende und ermöglichte
die Festnahme des Irrsinnigen.

Neu;ahrsemp?cmg in Paris.
Wb Paris,  1 . Januar . Bei dem heutigen

N o u j a h r s e m p f a n g des diptomatischen Äürps
durch den Präsidenten der Republik, Millcrand , hielt
der Nunttus Msgr. Ceretti als Doyen eine Am
spraä-e, in der er sagte: Daß das gesamte diplo¬
matische .Korps an einem solchen Tage sich um Skr
versammelt, ist ein Pfand , ja mehr noch, ein Be¬
weis der Eintracht , die unter allen Nnttonen der
großen menschUchsn Familie herrschen muß, und
deren Wille, die ernsten Probleme , die im letzten
Jahre gelöst und diejenigen, die in seinem Verlaiis
angeschnitten wurden , zu lösen, bedeutet schon einen
großen Fortschritt zum Weltfrieden, der die Frucht
dieser Eintracht sein soll. Möge das neue Jahr
dieses Werk der Pazifizierung baldigst beendet sehen.
Um dies zu vollbringen, können Sie , 5zerr Präsident,
auf die vollkommenste und loyalste Mitarbeit aller
Mitglieder des dlplomanschen Korps zählen, die

AMe MMlrs.
Zur VeeudigMg EH'SN-

hKhKSTftreikL.
Köln,  2 . Januar . Die Streikleitung im Eisen-

bahnerstreik erklärte, die Organisationen sofort auf¬
fordern zu wollen,, die Arbeit am heuttgen Montag
früh in vollem Umfange wieder aufzuuehmev.

Berlin.  Ob und wieweit die zwischen
dem Reschsveckehrsministerirm: und der Spitzen-
orqanisationen der Eisctibahncr getroffenen Acrein-
barungeu bereits ivirlfam geworden sind, kann im
2ln gebt ick noch gar nicht gesagt werden. Obwohl die
Bereinbaruiigen sofort zur allgemeinen Äeiiytnis-
nahme der Streikenden kamen und sie dazu Stellung
nehmen konnten und also mit einer Berfchärsung des
2lnsstnndos t«mn noch gu rechnen ist, karm anderer¬
seits doch nicht damit gerechnet werden, daß sich so¬
fort eilt« wesentliche Bessc-rung deck Berkehro « -zie¬
len läßt.

Berlin.  Die Arbeiter haben die Arbeit bis
jetzt nicht wieder ausgenommen . Infolgedessen Hut
sich die Vor-kehrslage im Berliner Direkrionsbezirk
weiter verschlechtert. Trotzdem konnte der Pec v-

an der Fricdensallinn Frankreichs , in der Welt tei !--
zuilehmen. Präsiden : Ps l l I e r a n d antwortete:
Zu Beginn des neuen Jahres ist derselbe Wunsch
aiff allen Lippen, daß es den vollkommenen .Welt¬
frieden bringe , daß es die Uebek wieder gut mache
und daß es selbst die Spuren eines langen und
grausamen Krieges ausloMe . Dieser Wunsch, der
die Hetzen-aller Völker beseett, ihr übereinstimmen¬
der Wiste, ist unerläßlich, um den Frieden zu ver¬
wirklichen. Niemand mehr als der Botschafter der
hohen moralischen Macht, deren Vertreter Eure Ex¬
zellenz ist, ist geeigneter, zum Dolmetscher dieses
Willens und dieses Wunsches des diplomatischen
Korps . Beiden Wünschen schließt sich die Regierung
der Repliblik rückhaltlos an . Frankreich, dessen 2lr-
beit für den Frieden Eure Exzellenz Anerkennung
gezollt haben, wird alles darauf verwenden, dis
neue Ordnung der Dinge, wie sie aus den Verträgen
heruorgegangeii ist, zn konsolidieren. Ich beglück¬
wünsche mich, persönlich dazu berufen zu sein, mit
allen Mitgliedern des diplomatischen Korps in
einem Geiste vollkommenen Einverständnisses an der
Erfüllimg dieses Wunsches mitzuarbeiien . Das Jahr,
das beginnt , wird , wie ich vertraue , eine entsthest
dende Etappe zu seiner Vollendung sein.

Armckreich.
Englisch-sranzöflsches Abkommen über die deutschen

Zahlungen.
Paris,  2 . Januar . B r i a n d soll mach dem

Peiit Parisien " erklärt haben, wenn DeutschlanÄ
nicht-zahle, würden automatisch die Sanktionen in
Kraft treten , und wenn eine Herabminderung
deutschen Schuld ins Auge gefaßt werde, fei formell
zwischen ihm und Llnyck George  abgemacht
worden, daß der Anteil Frankreicks für 1922 jeden-
nlls keine Minderung erfahren dürfe. Der Unter-
chied-solle durch Ermäßigung , die die Alliierten auf

ihren Anteil nehmen, oder mit ihrem Einverständnis
durch vermehrte Lieferung in natura gedeckt werden.
Was Cannes anbetreffe, so sei ein festumrisseiws
Progran :m, hervorgegangen aus genauer Kennt,:i«
der Sache, noch nicht aufgestellt worden. Weiter
erklärte Briand , eine Schuld, die durch Verträge
feffftehe, könne weder ausgelöscht, noch in irgend
einer Form vermindert werden, okme das Einver-
ständins aller Unterzeichner, vor allem aber der-
jeiligen, die davon Nujzen ziehen.

m« rnrnm,
Paris . 2. Gaitwar. Der „Crcslsior" läßt sich

von einem Zw t s che » f a 11 teriästen , der sich an--
läßllch des Neusahrsempsange in Berlin ereigner
habe. Bor ganz kurzer Zeit tebe sich-der Müncheney
Aerireter d--s Reiches -auf .die Nunöatur begeben unh
habe im Aufträge des Reichspräsidenten Eberi an -
den Nuntius Parcel !i die Bitte gerichtet, er möge die-
Rede, die er in seiner Eigenschaft als Dekan des
diplomatischen Korps -bei dem Steujahrsempfang zst.
hatten habe, nicht in ffanzösifäier, sondern in deuü
scher Sprache Lzalten. Der Nüwius habe dieser Bitte
nicht Nachkommen zu können geglaubt , da er sich q,-
die Ueberlieseruirg hatten wolle, und er habe die An
spräche in französischer Sprache gehalten, lim «be

l
ber Bitte in -gewissem Uin-sange , stoirzugeben, habc.
er dis Ansprache zu-m Gebrauch des Präsidenten '-,
Eberi ins Deutsche übersetzt, da Präsident Edertz
kein französisch verstehe.

Paris . 2. Januar . Nach eurer Havasmeldurrg-
aus Enerboura ist das pmi «vbruch bestimmte brl-
fische Panzerschiff „Drng ^ nce . das, sich ***
schweren: Wetter <nif -hoher « ee von seinem Schlepp¬
schiff losgerissen ha-cw .. ^bgrirleben war , vors
zwei Dampfen , in den Wesigen Hafer ringesästeppkworden.



Auf rauhen Pfaden.
Romair von O. E l st e r.

(6. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
3a , so denken Sie , Mengers , sagte Engelmann

mit einem leichten, bitteren Lächeln. Wir werden
m ftyein wie der Herr Äonsu! und Senator darüber

Ich erwarte ihn jede Minute , er hat mir
feinen Besuch angekündigt . . - ^ ™
_ Ein Diener 'trat ein und überreichte dem
.Kommissionsrat eine Karte.

Da ist er schon; Nun werden wir ja bald klar
jeyen. Ich lasse bitten . . .

Er erhob sich schwerfällig aus dem Sessel sich
mrt beiden Händen fest auf die Lehnen stützend, um
dem Senator entgegenzugehen, während sich der
-Buchhalter mit einer Verbeugung entfette ^

m„„ ,n 's ® fl» l ' S * " ’ U " " « * !»
förmlich! — P ~  Sutern ;a
nieder hergestellt Zu sehen̂ ^ ^ <Sic  ^ orocit

N? ^ ke ^ hnen. Herr Senator . . . .
wer wird sich dc-nn̂ ^ ,°-m schwerer Schlag — aber
man rnufi eken ^ ^ niederwersen lassen . . .

schief gegangen ifi™ «»W «,

JoUcn wir uns nicht setzen, Herr Senator?
sprechen' ^ "" t« — wir haben ja manches zu be-

_ Engelmann , was tust Du ? kreischte sie. Herr
»enakor , hören Sie nicht auf ihn: . . . er weiß nicht,
was er gesagt — die Villa gehört, mir . . . tritt
meinem Gelbe ist sie erba-ut — ich schenk« sie .meiner
Tochter und Ihrem Sohne . . .

Ein -bösartiges Lächeln zuckte über das Gesichtdes Senators ..
Sehr freundlich — sehr gütig , verehrte Frau

Engelmann , sagte er mit -einer spöMschen Ver¬
beugung.
^ Aechzcnd brach der Kommissionsrat in feinem
Sessel zusammen. Er preßte die Hand vor die
Augen, Tränen quollen ihm durch die Finger.

Da huschte die schlanke Mädchengestalt Gretes
an Frau Engelmann vorüber und eilte auf den Zu-
fammengestmtenen zu. 'Sie schlang die Anne -um
den Vater und beugte sich liebevoll, zärtlich über
ihn.

3ch bin es, lieber Vater . flüsterte sie. FasseDich . . .
Er ergriff ihre zitternden Hände.
Du, Grete ? — Ja , setzt wirst Du auch von mir

gehen — alle, alle werden müh verlassen — ach,
wäre ich doch gestorben . . .

Nicht so, lieber Vater . Ich -bleibe bei. Dir, was
auch geschehen mag . . .

Eine rührende Szene , höhnte Petersen.
Da richtAe sich Grete straff empor. Ihre dunk-

ien Augen -blitzten, ihre Wbngen erglühten.
Verlassen Sie dieses Zimmer , Herr Senator,

sprach sie stolz und mit bebender -Stimme . Wir
haben nichts mehr miteinander zu -tun — sagen -Sie
das JI)rem Schn — da — da ist sein Ring , bringen
Sie den Ring Ihrem Sohn — er ist frei — ich bi»
seine Braut nicht mehr.

Margarete , -bist Du wahnsinnig ?! kreischte
rzrau Engelmann.

Grete aber -.hatte den Ring , den ein blitzender
Brillant schmückte, vom Ginger gezogen und auf -den
Tisch gelegt.

Glaubst Du, Mutter, ^ sagte sie hoheitsvoll, ich
. r >- >. •-<- • . Gattin des

<Vmi6Kv* u ' 0'wne Kl deshalb zu Ihnen , um mir
fchaitê -rm^ ®tOT,b  3bres Geschäftes zu ver-
ê Lflnen ^ b’ te  ® lc' ^ mir  vertrauensvoll zu

ffiDif mn? rr  ^ pfte  veue Hoffnung.

einer stolzen Ge-

die BchneN?  . nne ? Schel heran , setzte sich, schlug
i ' öltet« die Hände über das

Vauen A, l^ nd mit seinen lalle -,,
war cs ni« n, ftU' ? l'm f‘rrm'n Kommissionsrat
feufzte 'auf & eme  ' ori,lar -« <! ihn anlächelle. Er

stockend .« ŝtehen, Herr Senator , Hub er ! ' ' -Ääubst Du, Mutter , sagte sie h
erlitten habe ^ ^ p®tCT ® eit  Svoße Verluste würde mich soweit erniedrigen , die

Weist frh' r; ' u— ~ _ Sohnes dieses Herrn da zu werden?
lächelnd Ö Iw ' /o,mne Petersen Margarete , stammelte ihre Mutter fassungslos.

' i fSJ J? 16 Ihnen , mn mir i Der Senator nahm mtt einem kalten Wckeln
den Ring an .sich.

Ihr Entschluß, mein Fräulein , sprach er mit
ironischer Höflichkeit, erspart nur die unangenehme

WollH ^ vllnung . i Pflicht, meinerseits diese Verlobung aufzuheben. die
Herr Senato ^ b ' c ® ll<U13 Mnmfll  durchsetzen , mein Sohn ohne meine Zustimmung geschlossen

Cr rt' irhf» ii™ . . hatte. Wir , seine Eltern , fügten uns seinem
aufmerksam dw 3.brechnung, die Petersen Willen, obgleich wiUvon vornherein unsere Loden-

prüfte Dann lege er sie ans den Tisch ken hegten.
A "! und sagte kalt: Das lieht allerdings böse aus . ^ " '

,? ie ?der bei diesem Stand Ihrer Ge-
lchUste ein solch-glanzendes Fest veranstalten?

Meine Frau . . .
„ort u i>ic  darf ihnen nicht zu viel
mchgeben. Wissen Sie , daß man Ihnen auch vor-

fÄ ®'< hätten durch dieses Verlobungs¬
test der Welt Sand m die Augen streuen wollen?Herr Senator . . . •
. dalch ein Fest kann nur ein reicher Mann ge¬
ben, und Sie , Verehrtester, stehen vor dem Banke-rott . . .

Ich hoffte auf das Eintreffen der großen Holz-
!"dungen aus Norwegen, sagte Engelmann klein-

, Und Ihr Schiff scheiterte an der schleswigschen
Küste und Sie waren nicht einmal versicheft!
»' -EisfionÄlat , Sie haben unverantwortlichleichtsinmg gehandelt!

Herr Senator . . .
Ahnen auch sagen, daß Sie mich

er den Stand Ihres Geschäftes getäuscht haben
und meinen Sohn — ich bedaure das von

-/eföen — aber wlr werden die Konsequenzen da¬
raus ziehen müssen. Wie denken Sie sin, den»
mm eigentlich Ihre Zukunft ? V®
inm. t n'% } cm  unglücklichen Kommissionsrat als

J«ngCTirf> 1)0ffte>  ^ 6k Ch,en  neuen Kredit zu cr-
Der Senator lachte schrill ans.

^LT nn ,tc j,e  ' rf) 'N dem Rufe, Verehrtest« -,
stecken?^ ^ ^ bankerotte Unternehmungen zu

Uche SchwÄgMk ^ mt  Gi " C augcubli (f=
Unsinn. Sie find ein verlorener Manu,

11.
Seit Wochen lebten Doktor Röding und Klaus

Nielsen in deni el«iden, armseligen Eskuno-Dörschen
Slnnvatok am nördlichsten Punkte Grönlands , der
überhaupt ein menschliches Dasein gestattete.

Die „Seeschwabe " war mit Einbruch des ark¬
tischen Winters , als sich die moimtelange Nacht auf
Die von Eis urd « chnec umhüllte Weit nicöerfenfte,
»ach Norwegen zurückgekehrt, da das -Schiff den
furchtbaren Stürmen des arttischen Winters , der Ge¬
fahr , zwischen -den Eisbergen zermalmt zu -warden,
nicht ausgesetzt roerden konnte. I,n kolaenden Som-
-ner -wollte Herr Breufing mit seinem Schoner kom¬
men, und -die beiden kühnen -Reisenden- wieder aufzu¬
nehmen-, wenn sie von ihrer Rordpolfahrt zurück-
kehrten, oder sie anfzusuchen, wenn sie sich in der
Wüste des ewigen -Etjes -und -Schnees verirrt hatten.

-Ws -die „Scefchwaibs" .davonsegelte n-nd in dem
Dunst des Horizonts verschwand, überkam Klaus
doch eine heiße Sehnsucht nach der alten Welt , nach
der Heimat, nach dem kleinen, van wiDem Wein
und Kletterrosen umrankten Haute am Strande der
Nordsee, nach seinem allen Mütterchen und nach ihr,
die er jo -innig -in sein junges Herz geschlossen, die
er trotz ihrer Unrreue noch immer liebte, noch immer
nicht vergessen -koirme.

Gr -stand auf einem schwarzen Felsen, der die
Lucht von der einen- Seite mnsäumte, in der die
,,-Seeschwalbe" geankert harte, und starrte dein mehr
und mehr entschwindenden -Schiffe nach. Dunkel
wälzten sich die schweren Wogen an den Strand und
zerbrachen mir dumpsem Krachen das Eis , das sich
hier gsbllvet -Harle -und sich knitschend ineinander-
scho-b und auftürmte  zu bläulich schimmernden Eis-

Mfc MiiüäiiBiia
te Steüi ßssieiia. L

Grete unterbrach ihn mit
bärde.

Wozu noch die Worte, Herr Petersen ? sagte
sie. Ich Lenke, wir haben uns nichts mehr , ,,
sagen.

Sie wandte sich ihrem Vater wieder zu.
Petersen verbeugte sich, dann nahm er seinen

.yut und empfahl sich. An der Tür blieb er „och
einmal stehen.

Frau Kommissionsrat. sagte er, sich an diese
wendend, mein Angebot bleibt bestehen, — ich
karrfe ihre Billa und ihren Park . . .

Engelma -nn ftlhr zornig empor.
Hinaus ! schrie er.

• „ Und Petersen verbeugte sich noch einmal mit
spöttischer Höflichkeit und verschrvand.

Mein Gott, mein Gott, was soll daraus wer-
Lm! fmnmerre Frau Engettnmin, fassungslos auf-nnd abrennend.

^ Wir werden wieder in ein Fischerhaus ziehen
müssen, sagte Engelmann , die Hände seiner Toch¬
ter zärtlich streichelnd. Und Du bleibst bei mir,
nichl ivahr, rneine Tochter?

Ja , Vater . Ich verlasse Dich nicht.
Frau Engssmann lachte in ohnmächtiger Wut

auf.
Spielt doch hier kein Theater , spottete sie. Du

willst wohl auch mit den Flundern zrmr Markte
ziehen?

Wenn es nötig ist, werde ich mich das tun.
versetzte Grete ruhig . Du hast es ja früher auch
getchi, weshalb fällte ich mich da schämen . .

Recht so, mein Töchterchen, sagte ibr Vater , sie
enger, an sich heranziehend. Ehrliche Arbeit schän
der nicht . . .
* iüd beide verrückt! tobte Frau Engelmaun.
Ietztthnbt Ihr gilt sprechen — aber wer ist denn

bergen, um -dann HUmmsgetriebenzu werden in die
schwarze See , die sie gleich drohenden Phantomen
-der-unbezwinglichen Natur tn schwetaen-der Erhaben
heit durchfurchten.

Es war Klaus , als fei alles- Leben um ihn er¬
storben, als versinke er selbst m grundlose, finstere
Nacht: die grenzenlose Ocde und Einsamkeit lästere
beklemmend auf seinep Brust, und Mu-Losigteil
wollte sein Herz befallen.

Da legte sich eine Hand schwer auf seine Schnl-
rer. Doktor Ferdinand R-üdi-ng, stand neben ihm und
sah 1-1)111 lachend in das -ernste Gesickt.

Du trauerst der „Seeschwalbe" nach, Klaus
NiÄfe-n, sagte er lachenden Mundes . Ja . Freund.
<ln mese und -Einf<Mi'k-eit inu^ man sich erst ge-
wohnen. Roch hängen Deine Gedanken zu sehr an
der Heimat. Mir ist es auf meinen ersten Reisen
ebenso gegangen. 3lber dieses Helniwe-h l-eqt sich bald.
Wir haben tüchtige Arbeit vor uns.

, Verzeih', lieber Röding, entgegnete ' .Klaus, fick;
ausraffend . Du sollst -mich nicht -wieder kleinmütigsehen.

So ist's recht. Und denke stets an- das große
Ziel, das -mir -erreichen wollen. Die Eroberung des
Nordpols ! Wenn -wir an der Ackie der Erde stehen
-werden, über uns die Sonne , -dis monatelang nicht
unter -den Horizont hinabsinlt , wenn mir die Rätsel
gelöst haben, welche deir Pol umhüllen , äxmn ist
'unser Werk getan, Maus Nielsen, und triümpsiierend
werden wir auf -dir Welt zu unfern Füßen herad-
biick-Ln. — sind nun komm, -daß wir unser Winter¬
quartier ferti-gstellen.
_ _ (Fortsetzmig folgt.)

71 eu  für HochheIwT ® .

SchAhsohlsrG
Beirisst Abhaltung der Waisenkollekte.

Die diesjährige Kollekte für den Zentral -Waisrn-
fvnds wird in den nächsten. Tagen -durch die damit
beauftragte -n Fraulein Anna Keim und Appolloma
Siegfried von -hier «bgehallen -werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen-Kennt¬
nis bringen , nehmmr- wir zugleich Veranlassung
diese « Dmnlung dem Wohlwollen der Einmohner-
schuft auf das Wärmste zu empfehlen.

Hochheini a . M ., SV. Dezember lS2l.
Der Magistrat . A r -z b ä che r.

Beirissk: tllutterberatungsslunde.
Die Mniterberatungsstunde wird am Mstnvock'

den 4. Januar 1922, nachm. SX> Uhr in der Schule
abgehaiten.

Hochheim a. M ., den 2. Januar 1922.
Der Magistrat.

MmeigenteH

v. .illen flaatimrdnigkeitcn u. Haiitaii«schiagen, wie Biütchen,
Firmen, Pickeln, Haiitrute iiü ilurdi « gl.Gebrauch der echten

von Bergmann« Co., Kartt-Ueul. tbcrail za haben.

uach d. neuen Verfahren shsie Kägck . ohne yüht.
Kein Beschädigen der Brandsohle und des

rkahmens , wm bei Nageln oder Nähen.
Die Lebensdauer des Schuhes wird dadurch

«m daö Drei - bis Vierfache verlängert.
Absolut Waffe-dicht, daher keine nassen Füße mehr.
HÄkbarkrit wie bestes KeMeder , cS wild volle

Garantie üdernommep,
herxeufshlen u . KleSum Zft-SS ^ bill alsLcdcr
vamensshieki u . IleS um lö -20 Ji  bist, als Leder

-Zur  gef !. KknntNiDnahme meiner geehrten Ldund-
^schaff wie Einwohner Hochheims halte mich in
: allen Arbeiten bestens empfohlen . Hochachkend

!M. §r. SofmaW, Schyhmüchemffs.
Horhlrszm . Buracffstraße 9.

» Ich umrirs hiermit jcdermaun, meiiieiii Sohn
umil erwas zu leihen oder zu borgen, da ich für
nichts haste, oder demsciden etwas abzimebinen
bezw adzubauftn . 6 !Ie, welche bisher von d«m-
seiden irgend etwas ana -uomwen oder abgekiaust
haben, ersuche ich „m ffückegubr an mich, gegen
ouruckerstatrung d« gehabten Auslagen. ' Lei
nicht baldigster ,->urüchgabe ersolgt Anzeige.

paatgkoon Üukft, kävckiksiMa . M.
-»nens«!»-

H-ue tzn-o ein verlorener Mann . «UI lprea-en — aber wer ist dem
Engelmann . Melden Sie nur so rasch wie möglich daran , daß alles so gekommen ist? Du, Du
Konkurs an. daß Ihnen der Stpatsanwalt nich ^ "gelmnnn, mit Deiner Großtäuftnannsfuchl
noch auf den Hais kommt. Eirgelmann lachelle ttaurig.noch auf den Hals koinmt.
.. . Herr Senator , denken Sie denn gar nicht an
Ihren Sohn und meine Tochter?
. ... AH denke sehr an meinen Sohn — selbstver¬
ständlich muß die Verlobung rückgängig gemacht
werden. Mit der Tochter eines Bankerotteurs kann
l'0, mein Sohn nicht verheiraten . Ich muh Ihnen
mis ozfen sagen, Berehrtester.

Uird Ihr Sohn denkt ebenso?
r-reilich . . .
Ader er liebt doch meine Tochter!

umn-n rechnÄ^man -in Geschäftssachenmit

"NS nicht gegenseitig Vorwürfe
macheii, Katharina , sagte er. Wir wollen zusam¬
men tragen , was nun einmal nicht zu ändern ist. Laß
tzsid, zitzmnmenha-lten in diesen bösen Tagen , wie
wir es in den guten Tugen getan 'haben.

Ich begreife noch nicht, wie das alles gekomnren ist!
Ja , bas Unglück kommt schnell — aber lanq-

fam vereitet es sich vor wie ein Gewitter , das am
.11  m in ei auszieht und dann plötzlich losbricht
Das rnuß ich als alter Fischer wissen

Ein aiter Narr bfft Du ! schalt ' Die erzürnte
b~ « r * . . ,u  r eu/rtm, HUI» Ml i» e)U)Usisiaa )eu mn nn.. ist

L êbe . rrAjste .der Senator fpättrsth . das wollen -x^ „̂ -- - - . --
w den Rmnaitzchrei-bern überlassen, lieber Herr . . 'fsi AAd war es, mit dem Du das Geschäft

Eui mir ileL), Sie in id-lEr hast,hinein Geld) ist verloren {jc=
ttc.  4- L ' •• **1 *-n/ct '»i uucuunru , rreoei >̂err.
3ii jniiffen 1r  dieser Hinsicht enttäuschen
,!» sA" -erhob such die schwere. Gestalt lEn-gelmann
-m s« mr - ganzen wuchtigen Größe: ' sein' massiges>T r -, 5 . - - - . . . w ,
<Äcfirf>t bedeckte eme tiefe Röte, seine blaßbiouen Grete, den Arm uni des Vaters Nacken legend.
Aug-en schienen tich tm Aorir zu vertiefen, um sein- ~
dMe n. Mckte -es -und feine Hände zitterten. Es
kvchrem chm; «in liebste-n hafte er tziescs

!gangen durch Deine Schuld.
^- ro .s-ehst Du nicht, daß der Vater krank
ist? Quake ihn üach nicht mit harten Worten , bat

Es ,,t zum Verzweifeln! seufzte ihre Mutter.
,. Atu Euch ist nicht zu sprechen, und sie rauschte
-düftt , hinaus , um sich in wildem Ausschluchzen aus ihröjr V J uaue er vw,es purre, um pm ,n wuoem MMMchZi

-vor das da wie «in lauernder Basilisk Lager zu werfen. Sie wollte von dermit feinen
ren.

Welt und
breften. Men Fischer- den Menschen nichts mehr scheu und hören. Stolzvor ihm hockte,' .....

NLÄSM « » TiffiKlfk^
JÄlRrs,t "Äaftch« ' ehrlichen Zorn , seinen Srohz. den er so langeyafte -unterdrücken müssen.
-keuchmb mit  aCfo «icht helfen? fragte

hist- Der Gedanke, in die Armut zurückkehren zu
muffen, vielleicht sogar für ihren Lebensimterhalt

^ I Zu mfiffen, bereitere ihr urrscigliche Pein.

fcKÄätür .t üÄri!r* sich mit niemen aeichastlichen Krundläüen ick.ei, /tur.OL . <’ ' : . 1cC' ,c.

alle Gegenstände, Busch und Bauni , Beete und
Rasenplätze in eine weiße dichte Schneedecke hiill-
len, als wollten sie alles Leid, allen .Kummer die-

ihrem Zorn.

^ ^ ? E !^ ^ n Höfte mis diesem!„..„,Ä 'or? nmner dev Kommissionsrats war es still
^ftchlag nur den -Spoft deraus . -die Verachttnrg, die Ä ' stst IU0  die
ltione^riÄ ult̂ , und wütend schrie er : Das — das imauHörltch Niederriefeiten und

gen -oie nur anz-Ubieten?!
sffsi" muchtigen Fäuste dem Senator s ten^ als wollten s

&Bm  iKytrldS “6 - - - I »« ? SS
^2as fälft Ihnen «in?

R»ick,nach  der Tür iveiseird.
Haus mein Haus — und ich lasse

Ech ^ >hm nickfl pfteidigen.
'’T'I  ̂DCTTUS f̂.

ri°,u&! Dder , bei -Gott , ich schüttele Sie , daß
‘ <b_ 7vff TL!fnb  Schon vergeht ! Hinaus!

stakt Mm Nebenzimmer erfcknen die ble-
Hän- e schreckenMkiicki. die

Und still war es auch in dem Herzen, in der
Seele Engelmonns geworden. Er lehnte das
schwere, müde Haupt an die Sck-ulter seiner Tochter
er  schmiegte sich in ihre Arme, als könnte er da
Schuu nnden vor der Wett da drautzen. vor dem
llngiück, — und unter ihren leisen Trasteswoften,
um-er dem Kuß, mir dem ihre Lipsum seine Erirn
benlhrten . d<r löste sichd.m starre ^ -Schmerz seiner
Seele , Tranen peftten ihm über die Wangen aber
in 'sein Hirz kehrten Ruhe und Frieden ft,.

§m  ZeichsisgsahßKordKeiKz'

spricht
Öen3. Januar, abends8 Uhr im Saale desam Dienstag.
Schützenhofes in Biebrich,

am MÜWSch, den 4. 3aiiuar, nachmittags5 Uhr im Gast¬
haus zum Schwan in Erbenheim.

am MittWSch, den 4. Januar , abends 8 bfhr im Gasthaus
znr Rose in Hochheim.

Klle Wähler und Wählermnen aus dem Rreise Wiesbaden-
Land find zu diesen Versammlungen fteundlichst emgeladen.

Deutsche Volksparkei.

!Prima MaisUrrst
p. Pjd. nur Mk. I - 0

!Alma Wiclekt
». Pjd. nur Mk. S --'°

| Pr. MpMsÄM
». P !d. nur Mk. Ä 'D

!Pr-MizeKlleis
P. Dsd. nur Mk. 2/ j0

im Zentner brteukni)
kMIKr.

!ÜWSeSSlSSKK-

| W i « » baden.
| BSeenfte . r . To!. SZlg.

St att be so nderer Anzeige. '
heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit in fast

vollendetem 77. Lebensjahre mein lieber IHamr, unser guter
Vater . Schwiegewaier , Großvater , Schwager und Gnkel,
Herr ^

Jelksb Seckler
Gütervorsteheri. R.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Julis Sscklsr
Meta SchnerLciins, «eff. Seckler
EnriUe Vreuf ; . ged . Seckler
Hsrma -nn Schrmhelms
Willy Drcuß
tykvmam  P -reM , Lnsisl.

GScoJjec lennrjjoif
£>an ?jaoc « .i.c.-

Aeeksl « .
Einlessx
stehen zum BÄ: :>.f bei
M o. lj  s r n tj, Hochhciiv,

miVäsr/i/rräif.

m 1 Idxvumiad ^ '

Hochheim, Gpiaden,
1. Januar 1922.

rnMumim
üöö Ueöeijî eii

Empfehle neu« vo »,e:-- ...
Her »«»schr««»e.

3ean GUß̂ he.
Agstrm,»scher. «io,st>!ei»r

Vie Leer- igv»ci finde
vom mde! Mittwoch, de» 4 jannar , nachmittags4 Uhr.

-rt-rrbehanse Krtedrichspiogg sinit.

kW gefteift werbi-v.
Sprechstunden in «zuiuriovt
n. TU. So igvyttr . so. r>
jelon Kt-eilag u. » tmataa

von 10—1 Uhr.De mev
oft!. Anstn SW u



ventur - Husverkauf!
Beginn : Montag , den 2 . Januar 1922.

Ausschliesslich Qualitätsware und Erzeugnisse eigener
Wäschefabrik in tadelloser, bester Verarbeitung.

Unser  Inventur - Ausverkauf bietet infolge frühzeitig günstiger großer Abschlüsse trotz fortdauernder Preissteigerung für  wenige Tage die

iBipfi lafpfipiiBi iis WA Mm.  ’
2 t.i -.igar Besäen empfiehlt euch , solange Vorrat aad reichete Auswahl vorli &ndea ist.

Zs OOO Meter Spezialwäscbesfoffe
IIS ®# ® Meter farbige Hemdenstoffe -eri,ai-Zfphir’

in vielen nur bewährt guten Qualitäten
vorzüglich in Wäsche und Halibukeit.

. , , ' . - Oxford, Flanell
ui vielen Mustern und allen Preislagen.

4 -CIO © Stück Herreimemden S5ES we;ßundfarbi&
15 fl # © Stack Handtücher KÄ 'ÄSS & J"*-
Slf ©0 Stack Kissenbezügo aus gutem, kräftigem Cretonne.

Herren -Wüsche Damen -Wäsche Bett -Wäsche MandtücSier
r *.1 V Ä ^ .. . r „ ..1. .^ —-i T' ._ 7 _ AA ... . a _ _ *****lOOOberhemden , farbig, mit Kragen a . Klapp

mauschelten , Perkal in viel. Dessins . .
Oberhrmdeu , fa' big , mit Krage», Klapp-

mansciittten , Brustfutter , !a Perkal, aparte ( « «00
Dessins, in eleganter Ausführung , 195 — tiu

Taghemden , ©7 50
weiß, mit Fzltenbrust , Ja Hemdentuch , DE

Oberhemden , weiß, mit eie,?. Pikeefalten-
eKsaz und steifen Manschetten . . . . iJÖ

Nachthemden, Ia Hemdenfech mit eleganten rseOO
BtSätzen, in apmen Fassons . . . . Z .S

Sclilafanzüge in großer .Auswahl ti. mod.
Fassons . 325,-- , 275 —, feSil

Krawatten . - , 21.50, 14 75, 10,75
Hosenträger . 21.50, IG.—, 10.75
Unterwäsche, Socken
Trikothemden mit und ohne Einsatz.
Elegante farbige Unteiwasche

(tarnhuren : Hosen und Jacke 1.
Kragen — Manschetten — Serviteiirs.

Tagherndeti und Beinkleider, ^ g00la Hemdentuch , sol. Qual ., mit Hohlsaum
Kfssenbe2Üge

Nachthemden, GC00
ia Hemden men, so!. Qual ., mit Hohlsaum DJ

Tagbemden und Beinkleider 7 « 00
mit Stickerei, la Qualität . . . . 9S .—, SsJ

Nachthemden

Bettücher , Ia Halbleinen,
besonders kräftige Qualität

mit Stickerei, vorzügl. Qualität . 135.—, ! !5
00

Un(e?t*?fcanieirauea yg*
mit Stickerei . . . . . 35.—, L \l

•50

Ballst-und mfäm  VZM MsKZ

mit Holdsaum und Fesion 75.—, 55.—, 4§
Kissenbezfige, 9C50

glatt , aus gutem , kräftigem Cretonne . «3u

. . 175“

. . 195™

275 °°

. . 125™

,00 Wischtücher,iscmiiciier, 5Q
tob , □ und mit rotem Rand . . 15.5g,

74°
Gersfenkornbandfuch, gesäumt und geb., «»ü 50

Ia weiß Halbleinen . .

Obei beiiücher
mit Feston, Ia Cretonne

Gerstenkornhsmftueh
mit Hohlsatmi , la Reinleinen . . . . . ES 50

Oberbettücber mit Eincatz,
Reinleinen, vorzügliche Qualität.

Damasthandtuch , gesäumt u. geb., Reinleinen EfiOO
und mit Hohisattm . 65.— JJ

Kissenberüge mit Einsatz,
Reinleinen, la Q laHtäl

Küchenhandfuch , . » yg
rot □ und gestreift Meter 19.50, 14.75 Xi,

Schlafanzüge, Garnituren u. Kombuiaiioii '-n,
in eleganter Ausführung und hervorragenderAuswahl. *

Wolldecken, Steppdecken
Daunendecken

in hervorragender Auswahl und allen Preislagen.

Gerstenkornhandtnch,
46 cm breit , weiß . . . . . . . Meter 1B 50

Fliirstrümpfe
in grau , braun und schwarz

Gerstenkornhandtnch,
46 cm breit , la Halbleinen Meter 24.50,

150

ll Bcttvo' lagen
in.t Franzen 1

;0O Garstenkornbedetüdier,
la Reinleinen 178.- , 149.- , I!0

i00

etil-1PfinsliitsiMs.
Stückware Taschentücher

litm -Ientuelie, b -währt gute Qualitäten für f £t75
13.50 it

19.50 !6
50

. 28.50 l8t

Herren- und Damenwäsche
ftemdenttich«,

kväftbe Qualität
Renf«ree

la Qualitäten .
Wäsrficiutiste , vorzügliche Qualitäten für «* 50

elegante Damenwäsche . 26.50 iS
Hziismeh, 160 cm breit , besonders !r tätige « « r,0

Qualität für Beitücher . . *££,
Bettticr.-Halb!einsn,

la Qualität . . . . . . . . . . . CQ
Reinleinen,

80 cm, fa Qualität . . . . . . . 55.
Perkal , 55*30

für Hemden u. Blusen in vielen Dessins t»8

50Damentflscftentüchcr, «
Batist, bestickt . 7.50, J

Batbtiaschentücher , mit bunt bestickter 19OO
Ecke . J£

Herrenfsschenfücher , Ia Batist, mit Hohl- 70g
sav.m . H .50 S

Herreniaschentücher , weiß ni. bunter Kante 8

Damen -Konfektfloii

. 52™

49™

üardlitea

Rji ' l' inen und Leinenbatlsf, nur bewährt gute
Qi.mi .5ten, in allen Breiten und iVe.slag n.

Knaben- £ g50?r
Dadotdoff , blatt-weiß gestreift. Mir Knaben

Anzüge, Schützen und Kinder
Tischzeug, bunt , 125 cm breit , für Kaffee¬

decken .
Zephir, SO cm, Ia Qualität

für Hemden und Blusen . 49.50,

Spannsfoffe, 130 cm . 46.50, 34.50
Gaidinensfof ;«* 65 cm . . . . 16 .50, 11.75, 1,0.75
Volantstoffe . 18.50, 13.50
Gardinentüll , 180 cm . 29.75
Stores . 125.—
Brise-Eises . . . . 15.75

Blusen in Wolle und Seide.
Mo' genröcke in Flausch , Foulet und Mallasse
Westeo.
ünierröcke ?'n Wolle und Seide.
Sportjacken in Wolle und Seide.
Jumpers in Wolle und Seide.
Trikotldeidcr in Wolle und Seide.
Maate ! . .
Kleider . .

Serie I:
225 .—
350.—

93 .—
275  —
490 .—
375 .—
950 .—
195  —
450  —

Serie II:
135  —
275 .—

65  —
95  —

350 .-
275  —
675 .—
325  —
650 .—

Serie II! t
98  —
95 .—
39  —
59 .—

190—-
195 .—
450 .—
525 .—
950 ,—

taiiisliSHiste
Mg » Bettdecken and Madrargar nituren

in großer Auswahl.

in eleganter Ausführung — Damenwäsche, Baby¬
wäsche, Bettwäsche, Bettdecken, Stores, Spitzen

und Wickel ä jour -Decken.

Kinderjäckchen . . 9.75 TistMsäe Tischtücher, Servietten , Tafclgedecke, Teegedecke, Kaffeedecken in
vielen Qualitäten und allen Preislagen.

Buntbestickte Deckchen, grau Leinen . . i9 ._

SiOIlspIctt © ^ M eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.
Die eigene Wäschefahrihaiion bietet Garantie für beste Verarbeitung und che Verwendung nur bewährt guter Qualitäten , vorzüglich in Wäsche und Haltbarkeit

““ unserer WSsehe -Ateliers Kaufzwang fe €2€?g»zelt gerne gestattet.

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster in der Kirchgasse und Friedrichstraße.

Kaufmann & Co., vnm
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nassauische Leinen -Industrie J . M. Baum.

Ecl ê Kircisfgasse uaid FriedrZcbstraOe . Telefon Nv.  854 . Ecke BiSrchgass © und FrSedricbstraBe.

SÄ? __ __ - --- - - - MM
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